
~ Stadt Zürich 
"fAW}gj~ Gemeinderat 

Motion 

GR Nr. 2020/ 81 

4. März 2020 

von Marion Schmid (SP) 
und David Garcia Nunez (AL) 

und A.!l. Mitunterzeichnenden 

Der Stadtrat wird beauftragt, dem Gemeinderat eine kreditschaffende Weisung zu 
unterbreiten, welche ein Konzept darlegt und die benötigten Mittel bereitstellt, um die 
Versorgung von Menschen mit Demenz in der Stadt Zürich zu verbessern. Dabei soll sich 
der Stadtrat an der nationalen Demenzstrategie orientieren und den Fokus auf das 
Handlungsfeld 1: Gesundheitskompetenz, Information und Partizipation legen, wo nach wie 
vor viel Handlungsbedarf besteht. 

Dabei sollen insbesondere folgende Angebote und Massnahmen sichergestellt und 
allgemein zugänglich gemacht werden: 

Eine zentrale telefonisch erreichbaren Anlaufstelle, die Anfragen entgegennehmen 
und weiter triagieren kann 
Verstärkung des dezentralen Beratungsangebots, auch ausserhalb der Institutionen 
des Gesundheitsdepartements, so beispielsweise in Gemeinschaftszentren oder 
Kirchgemeinden 
Initialisierung und Unterstützung von Austauschmöglichkeiten und Selbsthilfegruppen 
für Betroffene und deren nahes Umfeld unter anderem durch Vermittlung von fachlich­
ausgebildeten Moderationspersonen 
Spezifische Kursangebote auch für alle informellen Freiwilligen und Angehörigen, die 
Menschen mit Demenz betreuen, bei Bedarf mit entsprechender Subventionierung 
Massnahmen zur Sensibilisierung von Bevölkerung, Firmen und Verwaltung und zur 
Schaffung von Begegnungsmöglichkeiten zur Enttabuisierung 

Begründung: 

In der Stadt Zürich leben aktuell ca. 7700 Menschen mit Demenz, 60% von ihnen zu Hause. 
Aufgrund der steigenden Lebenserwartung ist zudem mit einer signifikanten Zunahme 
dieser Zahl zu rechnen. 

In den Bereichen der Abklärungen sowie der stationären Versorgungen hat die Stadt Zürich 
zahlreiche Angebote geschaffen, so gibt es zwei Memory Kliniken, die gerontologische 
Beratungsstelle SiL und allein in den städtischen Alters- und Pflegezentren über 650 
Pflegeplätze, die spezifisch auf Menschen mit Demenz ausgerichtet sind. Diese Angebote 
in der Langzeitpflege sind gut genutzt und weisen eine gute Qualität auf. 

Allerdings zeigen die Erfahrungen auch, dass insbesondere Menschen zu Beginn des 
Krankheitsverlaufs sehr häufig keine entsprechende Diagnose haben und aufgrund dessen 
nicht adäquat betreut und behandelt werden. Ein wesentlicher Grund für diesen Umstand ist 
in den Ängsten begründet, die mit diesem Krankheitsbild verbunden sind, was zu einer 
Tabuisierung der Krankheit führt. Dies führt für die Betroffenen und deren nahes Umfeld oft 
zu grossen Belastungen und/oder Konflikten, mit denen sie häufig alleine bleiben, sei es, 
weil die entsprechenden Hilfsangebote nicht bekannt sind oder aus Hemmungen oder 
Scham nicht in Anspruch genommen werden. 

Hier setzt die vorliegende Motion an. Mit der Behebung der bestehenden Lücken kann die 
Stadt Zürich dazu beitragen, dass die Lebensqualität von Menschen mit Demenz und deren 
Angehörigen massgeblich verbessert wird. 
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